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Zum Schluß des Jahrgangs.
Der Jahrgang 1933 der „Neuen Wege" ift, wie alles lebendige

Tun diefes Jahres, ftark durch das gefchichtliche Erdbeben beftimmt,
welches der Sieg des Hitlertums bedeutet. Das politifche Moment hat
fich dadurch gewaltig in den Vordergrund gedrängt, viel, viel mehr als
dem Redaktor lieb war. Aber diefes politifche Moment ill nicht nur
politifch; es ift deutlich ein Stück des Kampfes, den das Reich Gottes
kämpft, und es wäre ganz gegen das Wefen des religiös-fozialen Denkens,

wenn man „Politik" und „Religion" forgfam trennen und jedem
der beiden Themen eine befondere Schublade einräumen würde, nur
dem erfteren eine viel kleinere. Vielmehr gilt es, überall Gott am
Werke zu fehen und ihm dort zu folgen, wo er jeweilen am fichtbar-
flen diefes Werk tut, habe diefes nun mehr „politifche" oder mehr
„religiöfe" Form. Allerdings hoffe ich, daß doch nicht immer neue
Probleme auftauchen können, die mehr „politifche" Partien doch
etwas zurückdrängen zu können. Inzwifchen zeigte wenig Verftändnis
und Urteil, wer diefe auf die gleiche Stufe mit Zeitungsartikeln ftellen
wollte. Es fleckt eine größere Geistesarbeit darin, als wohl viele Leier
ahnen. Sie bekommen den Ertrag einer Arbeit, die fie entweder nicht
felbft leiften könnten, oder die ihnen ein großes Maß von Zeit und
Kraft koften würde. Aber es ift die Abficht des Redaktors, die Linie,
die gegenwärtig durch die Artikel von Fräulein Hänfen angedeutet
wird, noch befonders weiter zu verfolgen. Sie ift fehr revolutionär, ich
meine im guten Sinne.

Unvollkommen, ja unzulänglich, vor allem fragmentarifch, in vielem

Einzelnen mangelhafter als nötig, war freilich auch das Werk diefes

Jahrganges, und der Redaktor kann nicht mit gutem Gewiffen
verfprechen, daß der Jahrgang 1934 fehr viel beffer fein werde. Aber das
darf er ohne Ueberhebung fagen: Es war eine grolle Arbeit und ein
heiSSer, mit viel Selbstverleugnung verbundener Kampf um die Wahrheit

und für die Wahrheit, und damit auch für die Liebe, für die
Freiheit, für den Frieden, für Gott und für den Menfchen. Darum
darf er mit gutem Gewiffen die Lefer wieder bitten, den „Neuen
Wegen" und ihrem Werke die Treue zu halten. Ihre Lage ift durch die
wirtfchaftliche Depreffion und befonders durch den Wegfall der
deutfchen Abonnenten gewaltig erfchwert. Nur wenn diefes verlorene Terrain

anderwärts wieder erobert wird, werden fie auf die Länge
beliehen können. Wir bitten daher, uns darin wie bisher zu helfen. Und
uns auch dadurch zu helfen, daß wir in unferem Werk und Kampf
geiftig. von einer Gemeinde der Mitarbeiter und Mitftreiter getragen
werden. Wir können dann leichter umgekehrt auch die andern tragen
helfen.

Und nun zum neuen Jahr meine warmen Segenswünfche und den
alten, guten Carlyle-Spruch: „Arbeiten und nicht verzweifeln!"

Der Redaktor.
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